
 

IMPRESSUM  

Herausgegeben vom Bischöflichen Ordinariat Würzburg 

Generalvikar Dr. Jürgen Vorndran  

 

Verantwortlich für den Inhalt: 

Markus Hauck, Leiter der Pressestelle, 

Stellvertretender Pressesprecher 

 

Redaktion: 

Kerstin Schmeiser-Weiß, Redakteurin, 

Stellvertretende Leiterin der Pressestelle 

 

Medienhaus der Diözese Würzburg (KdöR) 

Pressestelle 

Kardinal-Döpfner-Platz 5, 97070 Würzburg 

 

Telefon 0931 386-11 100, Telefax 0931 386-11 199 

pow@bistum-wuerzburg.de 

 

www.pow.bistum-wuerzburg.de 
 

Kostenloser Abdruck gegen Quellenangabe, Belegexemplar erbeten. 

Erscheinungsweise wöchentlich. 

Nummer 27 

vom 1. Juli 2026 

55. Jahrgang 

  



POW Nr. 27 vom 1. Juli 2026 
Seite 2 von 18 

INHALT 

Kiliani-Wallfahrtswoche 2026 

Würzburg: „Musikalisches Abendgebet“ als Auftakt................................................................................... 4-6 
(Kiliani-Wallfahrtswoche 2026 unter dem Motto „Hab Mut, steh auf!“) 

 

 

Berichte 

Würzburg: „Jesu Wort ist Zusage, kein Machtbefehl“ ................................................................................... 7 
(Bischof Jung feiert mit Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft Theologiestudierende Gottesdienst) 

Würzburg: KAB sieht großen Reformbedarf in der Krankenversicherung .................................................... 8 
(Diözesanleitung betont Solidarität als Grundprinzip) 

Würzburg/München: KLJB fordert Systemwechsel ....................................................................................... 9 
(Landesvorsitzende Ott fordert Widerspruchslösung bei Organspende) 

Würzburg: „Fiducia supplicans“ verändert Praxis, nicht Lehre ................................................................... 10 
(Fundamentaltheologe Reményi sieht neue Handlungsspielräume im Umgang mit Paarsegnungen) 

Würzburg: Zwei Mariannhiller Missionare empfangen die Priesterweihe ................................................... 11 
(Pater Thulani Mbuyisa, Bischof von Kokstad in Südafrika, weiht die Männer in der Klosterkirche) 

Veitshöchheim: „Hüter des neuen Lebens“ ................................................................................................. 12 
(Ritter und Damen vom Heiligen Grab zu Jerusalem feiern 50 Jahre Komturei Sankt Kilian) 

 

 

Kurzmeldungen 

Würzburg: Tadea Mpanda ist neue Generaloberin der Erlöserschwestern ................................................ 13 

Würzburg: Verdienstorden „Pro Merito Melitensi“ für Joachim Gold ........................................................... 13 

Würzburg: Historische Tagung blickte auf 450 Jahre Juliusspital ............................................................... 14 

Würzburg: Generationen-Zentrum Matthias Ehrenfried zeigt Ausstellung „Only Human“ .......................... 14 

Würzburg: Kirchenradio am Sonntag – Die erste Messe nach der Priesterweihe ...................................... 15 

Würzburg: „Kirche in Bayern“ – Kinderwallfahrt nach Maria Limbach ........................................................ 15 

 

 

Personalmeldungen 

Würzburg: Vier Frauen und ein Mann werden Gemeinde- oder Pastoralreferent/innen .......................16-17 
(Beauftragungsfeier mit Bischof Dr. Franz Jung am Freitag, 17. Juli, im Kiliansdom) 

Bad Kissingen: Gemeindereferentin Barbara Voll wechselt in den Pastoralen Raum Schweinfurt ............ 17 

 

  



POW Nr. 27 vom 1. Juli 2026 
Seite 3 von 18 

 

 

 

 

Veranstaltungen 

Würzburg: Informationstreffen der Gemeinschaft Christlichen Lebens  ..................................................... 18 

Würzburg: „Orgelpromenade“ durch die Würzburger Innenstadt ................................................................ 18 

 

 

  

 

Der nächste POW erscheint zum 9. Juli 2026. 
 
Aktuelle Meldungen erhalten Sie per E-Mail oder finden 
Sie im Internet unter www.pow.bistum-wuerzburg.de 

 

 

 

 

  



POW Nr. 27 vom 1. Juli 2026 
Seite 4 von 18 

 

Kiliani-Wallfahrtswoche 2026 
 

„Musikalisches Abendgebet“ als Auftakt 
Kiliani-Wallfahrtswoche 2026 unter dem Motto „Hab Mut, steh auf!“ – Insgesamt 
vier Gottesdienste für Ehejubilare – „Musikalisches Abendgebet“ zum Auftakt der 
Wallfahrtswoche – Sonderverkauf des Playmobil-Sets mit den Frankenaposteln 

Würzburg (POW) Die Kiliani-Wallfahrtswoche wird von Sonntag, 5. Juli, bis Sonntag, 12. Juli, in 
Würzburg gefeiert. Sie steht in diesem Jahr unter dem Motto „Hab Mut, steh auf!“, unter dem auch schon 
der 104. Deutsche Katholikentag in Würzburg begangen wurde. „Das aufrüttelnde Leitwort ,Hab Mut, steh 
auf!‘ hat schon beim Katholikentag viele Menschen zusammengeführt, begeistert und inspiriert. Den 
Schwung dieses Wortes wollen wir mit in die Kiliani-Wallfahrtswoche hineinnehmen“, sagt Bischof Dr. 
Franz Jung. 

Die Gottesdienste zum Auftakt am 5. Juli und zum Abschluss am 12. Juli werden jeweils um 10 Uhr auf 
TV Mainfranken (Kabel), auf der Bistums-Homepage (livestreams.bistum-wuerzburg.de) sowie dem 
YouTube-Kanal des Bistums Würzburg live aus dem Kiliansdom übertragen. Der Gottesdienst am 12. Juli 
wird zudem in Bibel TV Fernsehen gezeigt. 

Aufgrund der Generalsanierung des Kilianshauses werden die Begegnungen und Zusammenkünfte, die 
traditionell auf dem Kiliansplatz stattfanden, während der Bauzeit auf die Terrasse vor das 
Burkardushaus am Bruderhof verlegt. Das gilt auch für die Begegnungen nach den Gottesdiensten für die 
Ehejubilare in der Woche vor der Kiliani-Wallfahrt. 

Kilian, Kolonat und Totnan mit nach Hause nehmen 

Auf der Suche nach einem besonderen Mitbringsel von der Kiliani-Wallfahrtswoche? Noch gibt es 
genügend Exemplare der limitierten Playmobil-Sonderedition mit den Frankenaposteln Kilian, Kolonat 
und Totnan. Die Sets sind bei den Begegnungen nach den Pontifikalgottesdiensten an einem Stand auf 
der Terrasse des Burkardushauses zum Stückpreis von 15 Euro erhältlich. Der Verkauf findet statt nach 
den Gottesdiensten für die Ehejubilare am Donnerstag, 2. Juli, um 10.30 und 14.30 Uhr sowie am 
Freitag, 3. Juli, um 10.30 und 19 Uhr. Außerdem nach den Pontifikalmessen am Montag, 6. Juli, um 19 
Uhr; Dienstag, 7. Juli, um 10 und 19 Uhr; Mittwoch, 8. Juli, um 10 Uhr; Donnerstag, 9. Juli, um 10 Uhr; 
Freitag, 10. Juli, um 17 Uhr. 

Das Programm der Kiliani-Wallfahrtswoche 

Zum Auftakt der Kiliani-Wallfahrtswoche findet am Samstag, 4. Juli, um 19.30 Uhr im Neumünster ein 
„Musikalisches Abendgebet“ mit Generalvikar Dr. Jürgen Vorndran statt. Es steht unter der Überschrift 
„Hope – Faith – Love“. Die Mädchenkantorei am Würzburger Dom unter der Leitung von 
Domkapellmeister Alexander Rüth singt „O come, let us sing“ von Egil Hovland, „Spes“ von Mia Makaroff, 
„Baba Yetu“ von Christopher Tinn (Arrangement: Dorothy Horn), „Ubi caritas et amor“ von Ola Gjeilo und 
„Kein schöner Land / Sayari yetu“ von Oliver Gies. Der Eintritt ist frei. 

Eröffnet wird die Kiliani-Wallfahrtswoche am Sonntag, 5. Juli, um 9.30 Uhr mit der Reliquienprozession 
von der Pfarrkirche Sankt Burkard in den Kiliansdom. Bischof Jung, Weihbischof Paul Reder, Mitglieder 
des Domkapitels sowie Gläubige aus den Innenstadtpfarreien begleiten die Häupter der Frankenapostel 
Kilian, Kolonat und Totnan über die Alte Mainbrücke zum Dom. Bischof Jung feiert den 
Pontifikalgottesdienst um 10 Uhr im Kiliansdom. Der Gottesdienst wird in Gebärdensprache übersetzt. 
Eine Begegnung auf der Terrasse vor dem Burkardushaus schließt sich an. Um 17 Uhr feiert Bischof 
Jung im Kiliansdom die Pontifikalvesper. 

Am Montag, 6. Juli, feiert Weihbischof Reder um 10.30 Uhr im Kiliansdom eine Pontifikalmesse für die 
Kommunionkinder. Nach dem Gottesdienst treffen sich die Kinder auf der Terrasse des 
Burkardushauses. Im Anschluss wird ein Programm angeboten, unter anderem Domerkundungen, ein 
Actionbound auf den Spuren des heiligen Kilian, Angebote der Ministrant:innenarbeit, der Weltkirche, der 
Erlöserschwestern oder bei der Fachstelle Inklusion im Kilianeum. Um 19 Uhr feiert Bischof Jung einen 
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Pontifikalgottesdienst für Rätinnen und Räte, Politikerinnen und Politiker im Kiliansdom. Eine Begegnung 
auf der Terrasse vor dem Burkardushaus schließt sich an. 

Am Dienstag, 7. Juli, sind die Gläubigen aus der Region Aschaffenburg sowie die Pfarrhausfrauen um 10 
Uhr zum Pontifikalgottesdienst mit Weihbischof em. Ulrich Boom im Kiliansdom eingeladen mit 
anschließender Begegnung auf der Terrasse vor dem Burkardushaus. Um 13.30 Uhr feiert Bischof Jung 
eine Pontifikalmesse mit Priestern, Diakonen sowie hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im 
Kiliansdom. Daran schließt sich eine Begegnung im Kilianeum an. Einsatzkräfte sowie 
Notfallseelsorgerinnen und -seelsorger sind um 19 Uhr zu einem ökumenischen Gottesdienst mit Bischof 
Jung und Regionalbischöfin Gisela Bornowski im Kiliansdom eingeladen. Anschließend treffen sich die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer zur Begegnung auf der Terrasse vor dem Burkardushaus. 

Am Mittwoch, 8. Juli, feiert Weihbischof em. Boom mit den Gläubigen aus der Region Main-Rhön um 10 
Uhr einen Pontifikalgottesdienst im Kiliansdom mit anschließender Begegnung auf der Terrasse vor dem 
Burkardushaus. Um 16 Uhr sind die Ordensleute zu einer Pontifikalmesse mit Bischof Jung im 
Kiliansdom eingeladen, eine Begegnung auf der Terrasse vor dem Burkardushaus schließt sich an. 

Am Donnerstag, 9. Juli, sind die Marktkaufleute, Schaustellerinnen und Schausteller um 7.30 Uhr zu 
einer Messfeier mit Generalvikar Vorndran in die Marienkapelle eingeladen. Bischof Jung feiert mit den 
Gläubigen aus der Region Würzburg um 10 Uhr eine Pontifikalmesse im Kiliansdom, eine Begegnung auf 
der Terrasse vor dem Burkardushaus schließt sich an. 

Am Freitag, 10. Juli, ist die Wallfahrt der Kindergartenkinder aus den Dekanaten Main-Spessart und 
Miltenberg. Sie beginnt um 10.30 Uhr mit einer Statio in der Pfarrkirche Sankt Burkard. Von dort ziehen 
die Kinder in einer Prozession zum Dom, wo eine Segensfeier mit Bischof Jung stattfindet. Anschließend 
können die Kinder den Bischof auf der Terrasse vor dem Burkardushaus treffen. Weihbischof Reder feiert 
um 17 Uhr im Kiliansdom einen Pontifikalgottesdienst für Religionslehrkräfte an Real-, Grund-, Mittel- und 
Förderschulen mit Verleihung der Missio canonica und Segensspendung für alle, die aus dem Dienst als 
Religionslehrkraft ausscheiden. Eine Begegnung auf der Terrasse vor dem Burkardushaus schließt sich 
an. 

Am Samstag, 11. Juli, feiert Bischof Jung um 10.30 Uhr eine Pontifikalmesse im Kiliansdom für 
Menschen im Alter, in Krankheit und mit Behinderung. Bei dieser besonderen Messe werden die 
Gläubigen im Dom verpflegt. 

Auch in diesem Jahr öffnet der Kiliansdom seine Türen für die „Nacht der Hoffnung“. Bischof Jung feiert 
um 20 Uhr eine Pontifikalmesse mit Aussetzung. Danach ist bis 24 Uhr Zeit für Stille und Gebet, Licht und 
Musik, Beichte, Segen und Gespräche. An verschiedenen Orten stehen „Inseln der Hoffnung“ bereit. Den 
Abschluss bilden ein gemeinsames Gebet der Hoffnung und der Segen. Auch alle, die nur eine Kerze 
anzünden wollen, sind eingeladen. 

Die Kiliani-Wallfahrtswoche endet am Sonntag, 12. Juli, mit dem Pontifikalgottesdienst um 10 Uhr mit 
Bischof Jung für Familien und muttersprachliche Gemeinden im Kiliansdom. Die Feier steht unter der 
Überschrift „Eine Kirche in vielen Sprachen“. Unter den Konzelebranten sind Jesuitenpater Ngoc The 
Nguyen (Seelsorger für die vietnamesisch sprechenden Katholiken), Pfarrer Ivan Shokan (ukrainische 
griechisch-katholische Gemeinde), Franziskaner-Minoriten-Pater Ivan Penava (Kroatische Katholische 
Mission Würzburg), Pfarrvikar Pater Corradino Di Sante von der Franziskanischen Gemeinschaft von 
Betanien (Italienische Katholische Mission) sowie ein Vertreter der Polnischen Katholischen Mission. Im 
Anschluss gibt es eine Begegnung auf der Terrasse vor dem Burkardushaus. 

Vier Gottesdienste für Ehejubilare 

Die Gottesdienste für die Ehejubilare finden vor der offiziellen Eröffnung der Wallfahrtswoche statt. 
Eingeladen sind alle Ehepaare, die im Jahr 2026 Silbernes, Goldenes oder Diamantenes Ehejubiläum 
feiern oder gefeiert haben. Die Begegnungen nach den Ehejubilarsgottesdiensten finden auf der Terrasse 
vor dem Burkardushaus statt. 

Am Donnerstag, 2. Juli, feiert Bischof Jung um 10.30 Uhr im Kiliansdom ein Pontifikalamt für Gold- und 
Diamant-Ehejubilare. Um 14.30 Uhr feiert Weihbischof Reder im Dom ein Pontifikalamt für Gold- und 
Diamant-Ehejubilare. 
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Am Freitag, 3. Juli, feiert Weihbischof Reder um 10.30 Uhr im Kiliansdom ein Pontifikalamt für Gold- und 
Diamant-Ehejubilare. Um 19 Uhr sind alle Ehepaare zum Gottesdienst mit Bischof Jung in den Dom 
eingeladen, die ihr Silberjubiläum feiern. 

Jeweils eine Stunde vor den Gottesdiensten für die Gold- und Diamant-Ehejubilare besteht die 
Gelegenheit zum Empfang des Bußsakraments. 

Andachten und Beichtgelegenheiten 

Während der Kiliani-Wallfahrtswoche wird von Montag, 6. Juli, bis Samstag, 11. Juli, täglich um 8 Uhr 
eine Messe in der Kilianskrypta im Neumünster gefeiert. 

Der Orgelimpuls „5 nach 12“ im Kiliansdom findet am Samstag, 4. Juli, sowie von Dienstag, 7. Juli, bis 
Donnerstag, 9. Juli, täglich um 12.05 Uhr statt. 

Führungen im Dom werden am Samstag, 4. Juli, Mittwoch, 8. Juli, und Donnerstag, 9. Juli, jeweils um 
12.30 Uhr angeboten. Treffpunkt ist am Siebenarmigen Leuchter. Tickets gibt es bei der Dominfo am 
Domvorplatz. 

Kiliani-Lecture 

Am Donnerstag, 9. Juli, wird um 19 Uhr im Honorine-Saal der Erlöserschwestern, Domerschulstraße 1, 
eine Kiliani-Lecture angeboten. Dr. Joshua Furnal, Dozent für Systematische Theologie an der Saint 
Patrick‘s Pontifical University in Maynooth/Irland, spricht zum Thema „Rising to Hope: Catholic Identity 
and the Courage of Transformation – Aufbruch zur Hoffnung: Katholische Identität und der Mut zur 
Veränderung“. 

Weitere Informationen zur Kiliani-Wallfahrtswoche gibt es im Internet unter https://kiliani.bistum-
wuerzburg.de. 

(Programmänderungen jederzeit möglich) 

(113 Zeilen/2726/0634; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 

 

 

  



POW Nr. 27 vom 1. Juli 2026 
Seite 7 von 18 

 

Berichte 
 

„Jesu Wort ist Zusage, kein 
Machtbefehl“ 
Bischof Dr. Franz Jung feiert mit Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft 
Theologiestudierende (AGT) aus Deutschland Gottesdienst 

Würzburg (POW) „Das Wort Jesu ist kein Machtbefehl, sondern eine Zusage, die durch Glauben ihre 
Wirkung entfaltet.“ Das hat Bischof Dr. Franz Jung bei einem Gottesdienst mit Mitgliedern der 
Arbeitsgemeinschaft Theologiestudierende (AGT) am Samstagmorgen, 27. Juni, in der Jugendkirche 
Würzburg betont. In der AGT, der bundesweiten Vertretung der Theologiestudierenden, sind die über 
35 Studienorte der katholischen Theologie in ganz Deutschland vertreten. 

In seiner Predigt über den Hauptmann von Kapharnaum sagte Bischof Jung den Theologiestudierenden, 
der römische Offizier habe Jesus aus seiner eigenen Lebenswelt heraus als einen Befehlshaber 
verstanden, der selbst der Krankheit gebieten könne. Jesus habe dieses Vertrauen nicht enttäuscht, 
sondern den Diener des Hauptmanns geheilt. Zugleich machte der Bischof deutlich, dass ein Machtwort 
zwar manchmal Veränderungen bewirken könne, etwa durch Ermutigung, klare Ansagen oder 
entschlossenes Handeln. Doch nicht jede Krise lasse sich auf diese Weise überwinden. Deshalb stelle 
sich für jeden Gläubigen die Frage, welches Bild von Jesus den eigenen Glauben präge. Das Neue 
Testament kenne viele unterschiedliche Bilder und Zugänge zu Christus. 

Bischof Jung lud die Theologiestudierenden während der Predigt dazu ein, sich kurz mit dem Menschen 
auf dem benachbarten Sitzplatz über das persönliche Christusbild auszutauschen. Die Worte des 
Hauptmanns lebten bis heute in der Liturgie vor der Kommunion fort, erklärte der Bischof im Anschluss. 
„Herr, ich bin nicht würdig, dass du eingehst unter mein Dach. Aber sprich nur ein Wort, so wird meine 
Seele gesund“, heißt es da. 

Das entscheidende Wort laute heute „Der Leib Christi“, sagte der Bischof. Das sei keine Anordnung, 
sondern die Zusage der Gegenwart Gottes. In der Eucharistie schenke Christus den Gläubigen Anteil an 
seinem Leben und verwandle sie von innen her. Diese Verwandlung geschehe dort, wo Menschen sich 
im Glauben für diese Zusage öffneten. 

mh (POW) 

(22 Zeilen/2726/0644; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Fotos abrufbar im Internet 
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KAB sieht großen Reformbedarf in der 
Krankenversicherung 
Diözesanleitung betont Solidarität als Grundprinzip und verlangt stärkere 
Steuerfinanzierung versicherungsfremder Leistungen 

Würzburg (POW) Die Diözesanleitung der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegung (KAB) Würzburg sieht 
erheblichen Reformbedarf bei der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV). „Eine große 
Gesundheitsreform ist längst überfällig“, erklärte Diözesanvorsitzende Theresia Erdmann. 

Die KAB hat sich laut einer Pressemitteilung mit dem Bericht der Finanzkommission Gesundheit sowie 
einem Referentenentwurf des Bundesgesundheitsministeriums auseinandergesetzt und zentrale Punkte 
bewertet. Grundsätzlich müsse das Solidarprinzip im Mittelpunkt stehen, betonte Diözesanvorsitzender 
Robert Reissert. 

Solidarität bedeute, dass Stärkere mehr tragen, zugleich aber auch Eigenverantwortung gefragt sei: 
„Solidarität ist keine Einbahnstraße.“ Im Mittelpunkt des Gesundheitssystems müsse der Mensch stehen. 
Bei Krankheit oder nach Unfällen, bei Behinderung oder Pflegebedürftigkeit müsse jeder Einzelne auf das 
solidarische System vertrauen können. 

Kritisch sieht die KAB die Finanzierung sogenannter versicherungsfremder Leistungen. Die Kosten für 
Bürgergeldempfänger müssten vollständig aus Steuermitteln gedeckt werden. Außerdem hält die KAB die 
beitragsfreie Ehegattenversicherung ohne Betreuungsaufgaben für diskussionswürdig. „Bei 
Betreuungsleistungen wie Kinder bis zwölf Jahren oder Pflegebedürftigkeit ist die Mitversicherung auch 
weiterhin notwendig“, betont die KAB. 

Ein moderates Anheben von Zuzahlungsgrenzen ist in den Augen der KAB vertretbar. Deutlich ausbauen 
will sie dagegen die Prävention. Diese müsse früh beginnen und stärker finanziert werden. Auch höhere 
Steuern auf Tabak, Alkohol und zuckerhaltige Getränke werden befürwortet. 

Positiv bewertet die KAB das Zweitmeinungsverfahren vor Operationen. Bei der Homöopathie spricht sie 
sich gegen pauschale Streichungen aus und plädiert für Entscheidungen der Krankenkassen im 
Wettbewerbssystem. Das Krankengeld bezeichnet die KAB als wichtiges sozialpolitisches Instrument, 
das stärker mit Reha- und Präventionsangeboten verzahnt werden solle. 

(23 Zeilen/2726/0640; E-Mail voraus) 
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KLJB fordert Systemwechsel 
Landesvorsitzende Ott fordert Widerspruchslösung bei Organspende 

Würzburg/München (POW) Mit Blick auf die aktuelle Bundestagsdebatte über die Organspende hat 
Karolin Ott, aus Bergtheim im Bistum Würzburg stammende Landesvorsitzende der Katholischen 
Landjugendbewegung (KLJB) Bayern, die Einführung der Widerspruchslösung gefordert. Die Delegierten 
der KLJB-Landesversammlung hatten sich bereits im Vorfeld mit deutlicher Mehrheit für diesen Schritt 
ausgesprochen. Das geht aus einer Pressemitteilung des Verbands hervor. 

Ott betonte die anhaltend große Lücke zwischen Bedarf und tatsächlichen Organspenden: „Die 
Diskrepanz zwischen der Zahl der Menschen, die dringend auf ein Spenderorgan angewiesen sind, und 
der Zahl der tatsächlich verfügbaren Organspenden ist nach wie vor zu groß.“ Im Jahr 2025 konnte zwar 
3150 Patientinnen und Patienten durch eine Organspende geholfen werden, gleichzeitig warteten jedoch 
8199 Menschen auf ein lebensrettendes Organ. 

Aus Sicht der KLJB Bayern habe die bisherige Entscheidungslösung das Problem nicht ausreichend 
entschärft. Die Widerspruchslösung könne nicht nur die Zahl der Spenden erhöhen, sondern auch 
Angehörige entlasten, die im Ernstfall häufig unter großem emotionalem Druck entscheiden müssten. 

Zugleich unterstrich Ott die Bedeutung von Aufklärung und Freiwilligkeit: „Niemand soll gegen seinen 
oder ihren Willen Organspenderin oder Organspender werden. Es braucht daher niedrigschwellige 
Informationsangebote – etwa in Apotheken, Arztpraxen oder durch Krankenkassen und Behörden – 
sowie einfache und barrierefreie Widerspruchsmöglichkeiten.“ Entscheidend sei, das Thema 
Organspende stärker im Alltag der Menschen zu verankern. 

Mit Blick auf europäische Nachbarländer machte die KLJB-Landesvorsitzende deutlich: „Deutschland 
muss endlich dem Vorbild der meisten europäischen Länder folgen und die Widerspruchslösung 
einführen.“ 

(21 Zeilen/2726/0639; E-Mail voraus) 
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„Fiducia supplicans“ verändert Praxis, 
nicht Lehre 
Fundamentaltheologe Reményi sieht neue Handlungsspielräume für Ortsbischöfe im Umgang mit 
Paarsegnungen 

Würzburg (POW) Die vatikanische Erklärung „Fiducia supplicans“ hat nach Einschätzung des 
Würzburger Fundamentaltheologen Professor Dr. Matthias Reményi zu einer „lehramtlichen 
Verschiebung“ im Umgang mit homosexuellen und anderen „irregulären“ Paaren geführt. Der Vatikan 
wolle die Segnung „irregulärer“ Paare ermöglichen, ohne deren Verbindung zu legitimieren und die Lehre 
zu verändern. Bei einem Vortragsabend des Freundeskreises des Ökumenischen Zentrums im 
Würzburger Stadtteil Lengfeld erläuterte er am Donnerstag, 18. Juni, die Hintergründe des seit Jahren 
geführten Streits um Segensfeiern, heißt es in einer Pressemitteilung. 

Ausgangspunkt war das Verbot von Segnungen homosexueller Paare durch die Glaubenskongregation 
im Jahr 2021. Proteste wie die Aktion „#liebegewinnt“, die Initiative „Out in Church“ und Beschlüsse des 
Synodalen Weges erhöhten den Druck auf die Kirche. Mit „Fiducia supplicans“ eröffnete der Vatikan 
Ende 2023 die Möglichkeit sogenannter pastoral-spontaner Segnungen außerhalb liturgischer Feiern. 

Für Reményi sind diese Segnungen keine rein privaten Handlungen, sondern Ausdruck kirchlichen 
Handelns. Das Dokument ermögliche Segnungen für Paare in „irregulären Situationen“, ohne die 
kirchliche Ehelehre zu ändern. Damit seien neue Spielräume für Ortsbischöfe entstanden. 

In Deutschland gaben das Zentralkomitee der deutschen Katholiken (ZdK) und die Deutsche 
Bischofskonferenz am 4. April 2025 die Handreichung „Segen gibt der Liebe Kraft“ heraus. „Die Deutsche 
Bischofskonferenz hat sich bemüht, das Dokument ‚Fiducia supplicans‘ maximal benevolent zu lesen“, ist 
Reményi überzeugt. Mehrere deutsche Bistümer haben entsprechende Regelungen bereits umgesetzt. 

In der Diskussion kritisierten zahlreiche Teilnehmende die kirchliche Sprache und den Umgang mit 
queeren Menschen. Der Konflikt um Segensfeiern verweise auf grundsätzliche Fragen der kirchlichen 
Morallehre, sagte Reményi. Trotz aller Widerstände gelte es, die eröffneten Möglichkeiten zu nutzen und 
den Dialog fortzuführen. 

Nähere Details auf der Homepage von Kirche in Lengfeld unter https://kirche-
lengfeld.de/aktuelles/nachrichten/details/ansicht/bewegung-beim-segen/. 
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Zwei Mariannhiller Missionare 
empfangen die Priesterweihe 
Pater Thulani Mbuyisa, Bischof von Kokstad in Südafrika, weiht die Männer in der 
Würzburger Klosterkirche 

Würzburg (POW) Gleich zwei Diakone der Mariannhiller Missionare empfangen am Samstag, 18. Juli, in 
der Klosterkirche Mariannhill in Würzburg die Priesterweihe. Im Pontifikalgottesdienst, der um 10 Uhr 
beginnt, weiht Mariannhillerpater Bischof Thulani Mbuyisa, Bischof von Kokstad (Südafrika) und früherer 
Generalsuperior der Mariannhiller Missionare, Evans Ogola Wesonga und Chika Kingsley Obiekwe zu 
Priestern. 

Die beiden Weihekandidaten stammen aus Afrika und gehören seit mehreren Jahren der 
Ordensgemeinschaft an. Beide sollten bereits 2020 zum Theologiestudium nach Deutschland kommen. 
Die Coronapandemie machte diese Pläne jedoch zunichte, sodass sie ihre Ausbildung zunächst in Afrika 
fortsetzten. Erst später konnten sie nach Deutschland einreisen. 

Chika Kingsley Obiekwe (34) stammt aus dem nigerianischen Bundesstaat Enugu. Während seines 
Philosophiestudiums von 2013 bis 2017 an der Claretiner-Universität von Nigeria lernte er die 
Mariannhiller Missionare kennen und trat der Gemeinschaft in Südafrika bei, da der Orden in Nigeria 
noch keine Niederlassung hat. Nach dem Noviziat legte er 2020 seine erste Profess ab und studierte 
anschließend Theologie am Saint Joseph‘s Theological Institute bei Pietermaritzburg in Südafrika. 
2024 wurde er in Mthatha in Südafrika zum Diakon geweiht. Seit 2025 lebt er in Deutschland und besucht 
derzeit einen Deutschkurs. Anschließend wird er den Pastoralkurs bei den Pallottinern in Friedberg 
absolvieren. 

Evans Ogola Wesonga (33) wurde im Westen Kenias geboren. Er begann seine Ausbildung bei den 
Mariannhiller Missionaren im Alter von 22 Jahren und studierte im kenianischen Nairobi an der 
Katholischen Universität von Ostafrika Philosophie sowie am Consolata Institut für Philosophie 
Religionswissenschaft. Nach dem Noviziat in Mariannhill (Südafrika) legte er ebenfalls 2020 seine erste 
Profess ab und schloss sein Theologiestudium ab. Nach seiner Ewigen Profess 2023 kam er nach 
Deutschland. Im April 2024 wurde er in Würzburg zum Diakon geweiht. Erste pastorale Erfahrungen 
sammelte er in der Pfarreiengemeinschaft Würzburg Ost. Seit November 2025 ist er im Rahmen des 
Pastoralkurses der Pallottiner als Diakon in der Pfarrei Mering im Bistum Augsburg tätig. Dort wird er 
auch bis zum Jahresende als Kaplan wirken. 

Die beiden Neupriester feiern am Sonntag, 19. Juli, ihre Primiz in der Klosterkirche Mariannhill. Wesonga 
zelebriert um 9 Uhr seine erste heilige Messe. Die Predigt hält Mariannhillerpater Siegfried Milz. Obiekwe 
feiert seine Primiz um 10.30 Uhr. Primizprediger ist sein früherer Heimatpfarrer Dr. Chigozie Nnebedum, 
der heute im Bistum Linz in Österreich tätig ist. Wegen der beiden Primizfeiern entfällt am Sonntag der 
Gottesdienst in englischer Sprache. Nach einer Dankvesper am Abend spenden die beiden Neupriester 
den Einzelprimizsegen. 
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„Hüter des neuen Lebens“ 
Ritter und Damen vom Heiligen Grab zu Jerusalem feiern das 50-jährige Bestehen 
der Komturei Sankt Kilian 

Veitshöchheim (POW) Die weiße Fahne mit dem roten Kreuz des Lateinischen Patriarchats wehte vor 
der Pfarrkirche Sankt Vitus in Veitshöchheim: Mehr als 50 Ritter und Damen des Ritterordens vom 
Heiligen Grab zu Jerusalem aus dem Bistum Würzburg und dem Umland haben dort am Samstag, 
27. Juni, das 50-jährige Bestehen der Komturei Sankt Kilian gefeiert. 

Am 20. Mai 1976 wurde die Würzburger Ortsgruppe als 28. Komturei der Deutschen Statthalterei des 
Ordens gegründet, der die Christen im Heiligen Land unterstützt. Pfarrer Christian Nowak, Prior der 
Würzburger Komturei, begrüßte als Festprediger und Zelebrant in der Vorabendmesse Bischof Dr. Franz 
Jung, seit 2012 Ordensmitglied. Der Bischof erinnerte die Ordensmitglieder an ihren Auftrag: dem Herrn 
in den Schwestern und Brüdern im Heiligen Land zu dienen. „Angesichts der seelischen und leiblichen 
Verwüstungen der vielen Kriege im Heiligen Land ist das eine große Aufgabe“, sagte Bischof Jung. Das 
Heilige Grab in Jerusalem sei im Gegensatz zu den Gräbern dieser Welt nicht die Endstation, sondern 
der Durchgang zum Leben. Grabesritter seien daher „keine Grabwächter, sondern Hüter des neuen 
Lebens“. 

Im Restaurant Rokoko wurden im Anschluss gemeinsame Erinnerungen lebendig. Der emeritierte 
Würzburger Kirchenhistoriker Professor Dr. Wolfgang Weiß erläuterte im Festvortrag die geistliche und 
kirchenpolitische Atmosphäre des Jahres 1976 sowie die nachkonziliaren Jahre im Bistum Würzburg bis 
zum Tod von Bischof Josef Stangl im Jahr 1979. Der „gute Bischof Josef“ war 1976 in Würzburg in den 
Orden aufgenommen worden. Zwischen Aufbruch und Sorge um die Zukunft der Kirche nach der 
Würzburger Synode beschäftigten sich die Katholiken zu jener Zeit mit der Frage nach der 
angemessenen Umsetzung des Zweiten Vatikanischen Konzils – ein Thema, das auch heute immer 
wieder Diskussionen beflügelt. 

Grund zur Freude hatte Professor Dr. Andreas Lehmann, Leitender Komtur von Sankt Kilian: Das 
Jubiläumsgeschenk der Komturei Sankt Kilian für das Heilige Land lag pünktlich zum Fest in Form einer 
gemeinsamen Spende vor. Unterstützt werden christliche Familien im Heiligen Land, die aufgrund der 
hohen Arbeitslosigkeit und der schwierigen Lebensbedingungen in finanzielle Not geraten sind. Das 
Schulgeld für die Kinder dreier Familien, die eine Schule des Lateinischen Patriarchats besuchen, wird 
dieser Tage ins Heilige Land überwiesen. Näheres über den Orden unter www.oessh.net. 

re (Komturei Sankt Kilian) 
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Kurzmeldungen 
 

Tadea Mpanda ist neue Generaloberin der Erlöserschwestern 

Würzburg (POW) Schwester Tadea Mpanda aus Tansania ist beim Generalkapitel der Kongregation der 
Erlöserschwestern am Dienstag, 23. Juni, in Würzburg zur neuen Generaloberin gewählt worden. Sie löst 
Schwester Monika Edinger ab, die nach Erreichen der maximalen Amtszeit als Generaloberin nicht mehr 
zur Wahl stand. Edinger wird die neue Generaloberin als Generalvikarin unterstützen und zugleich als 
Regionaloberin die Verantwortung für die Region Deutschland übernehmen. Als Generalassistentinnen 
wurden Schwester Maryanne King (USA), Schwester Veronika Timalias (Tansania) sowie in Abwesenheit 
Schwester Secilia Luwongo (Tansania) gewählt. Das schreibt die Gemeinschaft in einer Pressemitteilung. 
Im Mittelpunkt der Beratungen habe die Internationalität der Kongregation gestanden. Das Generalkapitel 
habe beschlossen, die internationale Zusammenarbeit auf allen Ebenen weiter zu stärken und zu 
vertiefen. Künftig sollen verstärkt internationale Kommunitäten entstehen, in denen Schwestern aus 
unterschiedlichen Ländern und Kulturen gemeinsam leben und wirken. Auch die Ordensausbildung neuer 
Schwestern werde stärker international ausgerichtet werden. Zudem wurde Tansania zu einer 
selbstständigen Provinz erhoben. „Das Leitwort des Generalkapitels ,Habt Mut, Gott ist mit uns‘, das 
schon Mutter Alphons Maria Eppinger, die Gründerin der Kongregation der Schwestern des Erlösers, den 
Schwestern ihrer Zeit zusagte, hat sich in diesen Tagen als absolut tragfähig erwiesen. Es bleibt 
gleichzeitig Ermutigung auf unserem Weg in die Zukunft“, sagte Mpanda. 
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Verdienstorden „Pro Merito Melitensi“ für Joachim Gold 

Würzburg (POW) Für sein außergewöhnliches und langjähriges Engagement ist Joachim Gold mit dem 
Malteser-Verdienstorden „Pro Merito Melitensi“ in Bronze ausgezeichnet worden. Mit dieser selten 
verliehenen Ehrung würdigt der Malteserorden Persönlichkeiten, die sich in herausragender Weise um 
die Werke und Aufgaben der Malteser verdient gemacht haben, schreibt der Verband. Zugleich übergab 
Gold sein Amt als Stadtbeauftragter an Lorenz Böck. Bei der Stadtversammlung der Malteser Würzburg 
Mitte Juni betonte Diözesanleiterin Martina Mirus die prägende Rolle Golds für den Stadtverband. Über 
viele Jahre hinweg habe er mit unermüdlicher Einsatzbereitschaft, großem persönlichen Engagement und 
einer zupackenden Art die Entwicklung der Malteser in Würzburg maßgeblich gestaltet. Durch sein 
kontinuierliches und wirkungsvolles Netzwerken in der Öffentlichkeit sei es Gold darüber hinaus 
gelungen, die Malteser Würzburg weit über die Stadtgrenzen hinaus sichtbar zu machen. „Wir alle 
schulden dir Dank für dein herausragendes Engagement.“ Mehr als zwölf Jahre war Gold Teil der 
Stadtleitung der Malteser Würzburg, zuletzt acht Jahre als Stadtbeauftragter. Aus dem „Blaulichtbereich“ 
kommend, habe er als Stadtbeauftragter die unterschiedlichen Dienste zusammengeführt, die 
Gemeinschaft im Verband gestärkt und auch zu den sozialen Diensten, zum Integrationsdienst und zur 
Hospizarbeit eine besondere Verbundenheit entwickelt. „Ich glaube, du bist doch stolz auf den gesamten 
‚Laden‘ mit seiner Vielfalt und unterschiedlichen Bedürfnissen und Erwartungen. Es gibt wahrscheinlich 
keinen Bereich, den du nicht kennst“, sagte Mirus. 
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Historische Tagung blickte auf 450 Jahre Juliusspital 

Würzburg (POW) Mit einer historischen Tagung hat die Stiftung Juliusspital Würzburg am Mittwoch, 
17. Juli, ihr 450-jähriges Bestehen gewürdigt. Rund 80 Gäste kamen zu der öffentlichen Veranstaltung 
unter dem Titel „450 Jahre Fürsorge, Wein und Weitblick: Die Stiftung Juliusspital im Spiegel der 
Geschichte“ in den Gartenpavillon des Juliusspitals, geht aus einer Pressemitteilung hervor. Unter den 
Besuchern war auch die Fränkische Weinkönigin Angelina Seiler. Historikerinnen und Historiker 
betrachteten die Geschichte der Stiftung aus unterschiedlichen Perspektiven. Die Vorträge reichten von 
der Gründungsgeschichte über Medizin- und Sozialgeschichte bis zu Quellen aus dem Stiftungsarchiv. 
Professorin Sabine Schlegelmilch stellte den chirurgischen Unterricht im 18. Jahrhundert vor. Dr. Robert 
Meier sprach über die Rolle des Juliusspitals im Zusammenhang mit den Würzburger Hexenprozessen 
und den sogenannten Kinderhexen. Oberpflegamtsdirektor Karsten Eck zeigte sich erfreut über das 
große Interesse. Die Resonanz belege, dass das Juliusspital für viele Menschen ein wichtiger Teil der 
Geschichte und Identität Würzburgs sei. Die Tagung habe deutlich gemacht, wie eng die Entwicklung der 
Stiftung mit der Geschichte Würzburgs verbunden sei. Zugleich wurde der Bogen zur Gegenwart 
geschlagen: Das Juliusspital erfüllt seinen Stiftungsauftrag „Helfen und Heilen“ heute unter anderem mit 
Einrichtungen der Kranken- und Altenpflege, der Pflegeausbildung sowie durch seine wirtschaftlichen 
Betriebe. Zum Abschluss nutzten Referierende und Gäste einen Weinempfang zum Austausch. 
Konzipiert und moderiert wurde die Tagung von Dr. Markus Frankl, Leiter der Vinothek des Juliusspital-
Weinguts und promovierter Historiker. 
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Generationen-Zentrum Matthias Ehrenfried zeigt Ausstellung „Only 
Human“ 

Würzburg (POW) Die Ausstellung „Only Human – Leben.Lieben.Mensch sein.“ ist ab Montag, 13. Juli, 
bis Freitag, 24. Juli, im Generationen-Zentrum Matthias Ehrenfried, Bahnhofstraße 4-6 in Würzburg, zu 
sehen. Bei der Eröffnung um 14 Uhr sprechen Sozialreferentin Eva von Vietinghoff-Scheel und 
Domkapitular Monsignore Clemens Bieber, Vorsitzender des Diözesan-Caritasverbands. Die interaktive, 
barrierefreie Ausstellung richtet sich an Jugendliche ab 14 Jahren, junge Erwachsene und alle 
Interessierten. Sie nimmt die Themen Frauen- und Männergesundheit, HIV und weitere sexuell 
übertragbare Infektionen, Beziehungen sowie Geschlechterrollen in den Blick und vermittelt Wissen auf 
verständliche, respektvolle und niedrigschwellige Weise, heißt es in der Ankündigung. Unter dem 
Leitgedanken „Wissen schützt!“ setze sie auf Information, Sensibilisierung und Enttabuisierung. Sensible 
und häufig schambesetzte Themen würden so konkret wie nötig und so behutsam wie möglich vermittelt. 
Sie wurde von der Psychosozialen AIDS-Beratungsstelle der Caritas München entwickelt und wird vom 
Bayerischen Zentrum für Prävention und Gesundheitsförderung (ZPG) kostenlos zur Verfügung gestellt. 
Eine Führung für Lehrerinnen und Lehrer sowie Fachkräfte Soziale Arbeit/Erziehung/Pflege wird am 
Mittwoch, 15. Juli, um 17 Uhr angeboten. Eine Führung für alle Interessierten findet am Mittwoch, 22. Juli, 
um 17 Uhr statt. Die freie Besichtigung ist freitags, 17. und 24. Juli, jeweils von 12 bis 15 Uhr möglich. 
Zeitslots für Schulklassen gibt es ab Dienstag, 14. Juli, in der Zeit von 8 bis 13 Uhr, Terminvereinbarung 
per E-Mail an kontakt@aidsberatung-unterfranken.de. Organisatoren sind die HIV-Aidsberatung 
Unterfranken, das Regenbogenbüro Unterfranken und das Generationen-Zentrum Matthias Ehrenfried. 
Weitere Informationen im Internet unter https://www.zpg-bayern.de/only-human.html. 
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Kirchenradio am Sonntag: Die erste Messe nach der Priesterweihe 

Würzburg/Aschaffenburg/Schweinfurt/Miltenberg (POW) Benedict Dürrlauf ist vor wenigen Wochen 
zum Priester geweiht worden. Als Abschluss der Serie über den Neupriester begleiten die Sendungen der 
Hörfunkredaktion ihn am Sonntag, 28. Juni, auf einem besonderen Moment seines Wegs: seiner ersten 
eigenen Messe nach der Weihe. Bei den aktuellen Wetterverhältnissen kann man schnell mal glauben, 
man sehe eine Fata Morgana. Der Autor der Reihe „Hör mal zu“ wirft die Frage auf, warum manches erst 
sichtbar wird, wenn die Menschen bereit sind, es sich vorzustellen. Ein Beitrag wirft einen Blick auf eines 
der bekanntesten und zugleich umstrittensten Kapitel der jüngeren Kirchengeschichte. Der Fall Anneliese 
Michel und dessen Folgen wirken bis heute nach. Außerdem geht es um ein Thema, das derzeit viele 
Menschen beschäftigt: Eintrittsgelder für Kirchen. Der Kölner Dom führt ab Juli kostenpflichtige 
Touristenbesuche ein. Auch andere Kirchen in Deutschland haben diesen Schritt bereits gewagt. Ein 
Bericht fragt nach den Gründen und möglichen Folgen dieser Entwicklung. Wo könnte man es bei diesen 
Temperaturen besser aushalten als am Wasser? Das dachten sich auch die Pfarrgemeinden in Retzbach 
und Zellingen und veranstalten einen Brückengottesdienst auf dem Main. Darum geht es auf Radio 
Charivari Würzburg. Am Sonntagabend gibt die Erzählerin Antje Horn in der Veranstaltungsreihe 
„bemerkenswert“ in der Pfarrkirche Sankt Vitus in Stockheim Geschichten über Mut zum Besten. Näheres 
ist auf Radio Gong Schweinfurt zu hören. Die Sendung „Cappuccino – Ihr Kirchenjournal am 
Sonntagmorgen“ läuft jeweils sonntags von 8 bis 10 Uhr auf Radio Charivari Würzburg 
(www.meincharivari.de). Ebenfalls sonntags von 8 bis 10 Uhr sendet Radio Gong Schweinfurt 
(radiogong.com/funkhaus/sw) die Sendung „Kreuz und quer – Das Kirchenmagazin“. Das 
Kirchenmagazin „Gott und die Welt“ auf Radio Primavera (www.primavera24.de) ist jeweils sonntags von 
7 bis 8 Uhr zu hören. 
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„Kirche in Bayern“: Kinderwallfahrt nach Maria Limbach 

Würzburg (POW) Bei der Kinderwallfahrt von Eltmann nach Maria Limbach machen sich jedes Jahr 
Hunderte Vorschul- und Grundschulkinder auf den Weg. Eine besondere Erfahrung zwischen Spiel, 
Gemeinschaft und Glauben. Zudem im Zeichen des Katholikentags, der dieses Jahr im Bistum Würzburg 
unter dem Motto „Hab Mut, steh auf!“ stattfand. Darüber berichtet das ökumenische Fernsehmagazin 
„Kirche in Bayern“ in seiner Sendung am Sonntag, 28. Juni. Durch das Programm führt Clara Plosconka. 
In Nürnberg entsteht ein Ort für Begegnung, Bildung und Wissen: Die ehemalige Oberpostdirektion wird 
zum modernen Evangelischen Campus. Ab Herbst beginnt der schrittweise Umzug der Studierenden. 
Ohne Teamarbeit und Kommunikation geht’s einfach nicht, wenn man in einem Boot sitzt und in eine 
Richtung fahren möchte. Deshalb ging es im Bistum Regensburg kürzlich für einige Paare bei einem 
Ehevorbereitungskurs aufs Wasser. Nach mehr als 50 Jahren wurde die Erlöserkirche im oberpfälzischen 
Beratzhausen aufgegeben und jetzt feierlich wieder eingeweiht – als neues Zuhause für 24 Menschen mit 
Behinderung. Entstanden ist ein inklusives Wohnprojekt, das den alten Kirchenraum in den neuen Alltag 
der Bewohner integriert. Sport verbindet Menschen – unabhängig von Alter, Herkunft oder möglichen 
Einschränkungen. Dieser Gedanke stand beim Inklusionsturnier in Keilberg im Mittelpunkt. Die 
Veranstaltung setzt seit Jahren ein Zeichen für Gemeinschaft, Teilhabe und ein respektvolles Miteinander. 
Sternsingen kennt man vor allem rund um den Dreikönigstag: Kinder ziehen von Haus zu Haus, bringen 
den Segen und sammeln Spenden für Kinder in Not. Das Sternsingermobil des Kindermissionswerks 
erklärt spielerisch an Schulen und in Gemeinden, wo die Hilfe ankommt. Eine Woche lang war das 
Fahrzeug in Nürnberg unterwegs. Die „Lichterkirche“ ist ein ungewöhnliches seelsorgerliches Angebot: 
Über eine im Kirchenraum installierte und für jeden Besucher zugängliche Licht- und Tonanlage kann 
man Impulse abrufen, die Besinnung, Trost und Stärkung bieten. Seit einigen Wochen ist Sankt Marien in 
Trosdorf bei Bamberg die erste Lichterkirche in Bayern. „Kirche in Bayern“ ist nahezu flächendeckend in 
ganz Bayern zu sehen, und zwar sonntags jeweils auf den Lokalsendern sowie im Internet auf wotsch.tv. 
Informationen im Internet unter www.kircheinbayern.de. 
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Personalmeldungen 
 

Vier Frauen und ein Mann werden 
Gemeinde- oder Pastoralreferent/innen 
Beauftragungsfeier mit Bischof Dr. Franz Jung am Freitag, 17. Juli, im Kiliansdom 

Würzburg (POW) Vier Frauen und einen Mann beauftragt Bischof Dr. Franz Jung am Freitagabend, 
17. Juli, um 17.30 Uhr bei einem Pontifikalgottesdienst im Würzburger Kiliansdom für den Dienst als 
Gemeinde- beziehungsweise Pastoralreferent/innen. Verena Deuchert wird als Gemeindereferentin 
beauftragt, Lea Brenner, Susanne Händel, Karolin Proksch und Markus Wissel als Pastoralreferent/in. 

Als Gemeindereferentin wird beauftragt: 

Verena Deuchert (39) ist Gemeindeassistentin im Pastoralen Raum Elsenfeld. Deuchert, Jahrgang 1986, 
wurde in Miltenberg geboren und wuchs in Amorbach auf. Nach dem Abitur in Walldürn im Jahr 
2006 absolvierte sie einen Au-pair-Aufenthalt in Belgien. Im Anschluss studierte sie von 2007 bis 2014 in 
Tübingen Geschichte und Katholische Theologie und schloss mit dem ersten Staatsexamen ab. 
2015 begann Deuchert ein Referendariat am Ganztagesgymnasium Osterburken. 2015/16 sowie 
2017 nahm sie eine Elternzeit und schloss 2018 den Pastoraltheologischen Kurs von „Theologie im 
Fernkurs“ ab. Als Gemeindeassistentin im Vorbereitungsdienst wirkte sie ab Januar 2018 in der 
Pfarreiengemeinschaft „Um den Gotthard im Odenwald“. Dort absolvierte Deuchert von September 
2018 bis August 2019 auch das Berufspraktische Jahr. Im Schuljahr 2019/2020 war sie an der 
Grundschule Großheubach eingesetzt. 2020 wurde sie Gemeindeassistentin für die 
Pfarreiengemeinschaft „Christi Himmelfahrt, Kleinwallstadt“. Seit 2023 ist sie im Pastoralen Raum 
Elsenfeld eingesetzt. Deuchert ist verheiratet und Mutter zweier Kinder. 

Als Pastoralreferent/innen werden beauftragt: 

Lea Brenner (29) ist Pastoralassistentin für den Pastoralen Raum Burkardroth. Brenner wurde 1997 in 
Heidenheim an der Brenz geboren und wuchs in Herbrechtingen auf. Nach dem Abitur am 
Buigengymnasium Herbrechtingen im Jahr 2015 absolvierte sie einen Freiwilligendienst in Taizé. Von 
2017 bis 2023 studierte sie Katholische Theologie an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg sowie 
am Institut Catholique de Paris und schloss als Magistra Theologiae ab. Seit 2023 ist sie 
Pastoralassistentin im Pastoralen Raum Burkardroth. 

Susanne Händel (27) ist Pastoralassistentin für den Pastoralen Raum Bergtheim-Fährbrück. Händel 
wurde 1998 in Würzburg geboren. Nach dem Abitur am Wirsberg-Gymnasium in Würzburg im Jahr 
2017 absolvierte sie ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) im Seniorenstift des Juliusspitals Würzburg. Von 
2018 bis 2023 studierte sie Katholische Theologie an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg und 
schloss als Magistra Theologiae ab. 2023 wurde sie Pastoralassistentin für den Pastoralen Raum 
Bergtheim-Fährbrück. 2025 wurde sie zudem für den Dienst als Präventionsberaterin im Bistum 
Würzburg beauftragt. Händel ist verheiratet. 

Karolin Proksch (27) ist Pastoralassistentin für den Pastoralen Raum Hammelburg. Proksch wurde 
1999 in Aschaffenburg geboren. Nach dem Abitur am Spessart-Gymnasium in Alzenau im Jahr 
2017 absolvierte sie einen Bundesfreiwilligendienst im katholischen Pfarrhaus Sankt Laurentius 
Kleinostheim. Von 2018 bis 2023 studierte sie Katholische Theologie an der Julius-Maximilians-
Universität Würzburg und der Universidad Pontificia de Salamanca (Spanien) und schloss als Magistra 
Theologiae ab. Seit 2023 ist Proksch Pastoralassistentin für den Pastoralen Raum Hammelburg. 

Markus Wissel (27) ist Pastoralassistent für den Pastoralen Raum Schwarzach am Main – Sankt 
Benedikt. Wissel wurde 1998 in Mömbris-Niedersteinbach geboren. Nach dem Abitur am Spessart-
Gymnasium Alzenau im Jahr 2017 absolvierte er einen Bundesfreiwilligendienst in der Regionalstelle für  

  



POW Nr. 27 vom 1. Juli 2026 
Seite 17 von 18 

 

Kirchliche Jugendarbeit (kja) Aschaffenburg. Von 2018 bis 2023 studierte er Katholische Theologie an der 
Julius-Maximilians-Universität Würzburg sowie an der Universitá Cattolica del Sacro Cuore in Mailand 
(Italien) und schloss mit dem Magister Theologiae ab. Seit 2023 ist Wissel Pastoralassistent für den 
Pastoralen Raum Schwarzach am Main – Sankt Benedikt. Er ist verheiratet. 

(44 Zeilen/2726/0635; E-Mail voraus) 

Hinweis für Redaktionen: Foto abrufbar im Internet 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gemeindereferentin Barbara Voll wechselt in den Pastoralen Raum 
Schweinfurt 

Bad Kissingen/Schweinfurt (POW) Barbara Voll (47), Gemeindereferentin für den Pastoralen Raum 
Bad Kissingen, wechselt zum 1. September 2026 in den Pastoralen Raum Schweinfurt. Voll ist im Jahr 
1978 in Schweinfurt geboren und dort aufgewachsen. Sie studierte in Eichstätt an der Fachhochschule 
Religionspädagogik. 2002 trat sie als Gemeindeassistentin in den Dienst des Bistums Würzburg und 
wurde in Saal und Wülfershausen eingesetzt. 2004 erhielt sie die Beauftragung zur Gemeindereferentin 
und wirkte fortan in der Pfarreiengemeinschaft „Heidenfeld, Hirschfeld, Röthlein“. 2013 wechselte Voll in 
die Pfarreiengemeinschaft „Sankt Elisabeth, Garitz“. Ab 2018 war sie zudem in der Gemeindeberatung 
tätig. Im gleichen Jahr wurde sie zur Geistlichen Leitung der Kolpingsfamilie Garitz ernannt und behielt 
die Aufgabe bis Oktober 2024 bei. Ab 2019 erweiterte sich Volls Einsatzgebiet als Gemeindereferentin 
auf die Pfarreiengemeinschaften „Jesus – Quelle des Lebens, Bad Kissingen“, „Sankt Elisabeth, Garitz“, 
„Immanuel Oerlenbach“ und „Saalethal, Euerdorf“ und die Pfarrei Nüdlingen sowie die 
Gemeindeberatung. Zudem wurde sie 2019 zur Stellvertreterin des Kirchenverwaltungsvorstands für 
Ebenhausen-Alle Heiligen und Oerlenbach-Sankt Burkard bestellt. Seit Oktober 2025 ist Voll in Vollzeit 
für den Pastoralen Raum Bad Kissingen eingesetzt. 

(14 Zeilen/2726/0646; E-Mail voraus) 
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Veranstaltungen 
 

Informationstreffen der Gemeinschaft Christlichen Lebens  

Würzburg (POW) Zu einem Informationstreffen lädt die Gemeinschaft Christlichen Lebens (GCL) am 
Samstag, 4. Juli, von 9.30 bis 12 Uhr ins Kilianeum, Ottostraße 1 in Würzburg, ein, heißt es in einer 
Pressemitteilung. Die Veranstaltung richtet sich an Interessierte, welche die Gemeinschaft und ihre 
Spiritualität kennenlernen möchten. Die GCL ist eine ignatianische Laiengemeinschaft, die auf der 
Spiritualität der Exerzitien gründet und eng mit den Jesuiten verbunden ist. Ihr Leitwort lautet: „Gott in 
allen Dingen suchen und finden.“ Die Mitglieder treffen sich regelmäßig in festen Gruppen, um sich über 
Lebens- und Glaubensfragen auszutauschen. Gleichzeitig verstehen sie sich als Teil einer 
internationalen, weltweiten Gemeinschaft. Im Bistum Würzburg gibt es mehrere GCL-Gruppen sowie 
verschiedene Veranstaltungsangebote. Anmeldung und nähere Information per E-Mail an 
wuerzburg@gcl.de. 

(10 Zeilen/2726/0637; E-Mail voraus) 

 

 

 

 

 

 

 

„Orgelpromenade“ durch die Würzburger Innenstadt 

Würzburg (POW) Eine „Orgelpromenade“ zu drei Klais-Orgeln in der Würzburger Innenstadt inklusive 
Kurzkonzerten findet am Donnerstag, 25. Juni, um 19.30 Uhr statt. Beginn ist in der Augustinerkirche am 
Dominikanerplatz 2. Die Augustinerkirche, das Neumünster und der Kiliansdom beherbergen jeweils ein 
großes Instrument der Bonner Orgelbaufirma Klais. Geplant und gebaut wurden sie in verschiedenen 
Epochen des Orgelbaus nach dem Zweiten Weltkrieg und stellen jeweils typische Orgeln dar, heißt es in 
der Einladung. Aus den 1950er Jahren, der Zeit des Wiederaufbaus, stammt die Orgel im Neumünster. 
Die Orgel im Kiliansdom wurde in den 1960er Jahren, der Zeit der Orgelbewegung, gebaut. Aus den 
1990er Jahren, der Wiederentdeckung der romantischen Konzepte, stammt die Orgel in der 
Augustinerkirche. Würzburger Organisten stellen die Instrumente in jeweils rund 20-minütigen 
Kurzkonzerten vor: Domorganist Professor Stefan Schmidt die Orgel in der Augustinerkirche, Domkantor 
Julian Beutmiller die Orgel im Neumünster und Hans-Bernhard Ruß, Kirchenmusiker an der 
Augustinerkirche, die Orgel im Dom. So würden die Instrumente nicht nur in ihrer Stilistik präsentiert, 
durch den jeweils persönlichen Umgang der Interpreten mit den Orgeln werde auch viel Abwechslung 
geboten. Die Veranstaltung im Rahmen des „Würzburger Orgelsommers“ ist eine Kooperation mit der 
Dommusik Würzburg. Der Eintritt ist frei, um Spenden wird gebeten. 

(15 Zeilen/2726/0633; E-Mail voraus) 
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